
Klänge berühmter Barockmusiker erfüllen die Stadtpfarrkirche
Der Italiener Fabio Ciofini gastiert bei den wichtigsten Festivals für alte Musik, gibt Konzerte und Meisterkurse weltweit.

Von Romi Löbhard

Landsberg Eine Fuga sopra zum Cho-
ral „Meine Seele erhebt den Herrn“,
die eigentlich gar keine richtige Fuge
ist und ein dafür genannter Kompo-
nist Johann Ludwig Krebs
(1713-1780), der nicht unbedingt der
Schöpfer dieser Fuga ist: Der Start in
den jüngsten Landsberger Orgelsom-
mer war von etlichen Eventualitäten
begleitet. Zu Gast war mit Fabio Cio-
fini ein Spezialist für Alte Musik.

Der Italiener studierte Orgel, Kla-
vier und Hammerklavier sowie Ba-
rockmusik an verschiedenen Univer-
sitäten. In seiner Heimat unterrichtet
er neben Tätigkeiten als Organist und
Dirigent, historische Tasteninstru-
mente. Zusätzlich gastiert Ciofini bei
den wichtigsten Festivals für alte Mu-
sik, gibt Konzerte und Meisterkurse
rund um den Globus. Für die musika-
lische Stunde in der Landsberger
Stadtpfarrkirche Mariä Himmelfahrt,
einem noch gotisch erbauten, Ende

des 17. Jahrhunderts jedoch barocki-
sierten Gotteshaus, hat Ciofini Werke
entsprechend seiner Profession aus-
gesucht.

Ist der erste Programmpunkt nun
von Krebs oder doch Bach und erste-
rem nur zugeschrieben? Eigentlich
egal – Krebs war Schüler von Johann
Sebastian Bach und viele Jahre enger
Vertrauter und Unterstützer beim
Noten schreiben. Entsprechend ähn-
lich war der Komponierstil. Die Fuga
über das Magnifikat war ein sanft
fließender Auftakt mit überraschen-
den Wendungen. Es folgte wirklich
Jpohann Sebastian Bach (1685-1750).
Der große Komponist des Hochba-
rock hat das Hauptthema der Partita
„O Gott, du frommer Gott“ acht Mal
variiert. Ciofini verwendete für jede
der Variationen andere Register, blieb
aber stets bei Instrumenten aus der
Zeit. Zu hören waren unter anderem
Blockflöte, Barockoboe, Cembalo und
der in dieser Epoche erst eingeführte
Generalbass, der wuchtig von der Or-
gelempore strömte.

Die beiden folgenden Musikstücke
stammten von Komponisten am Be-
ginn des Barocks. Der Belgier Abra-
ham van den Kerckhoven (1618-1702)
und der Niederländer Anthoni van
Noordt (1619-1675) schöpften aus den
vielen neuen Möglichkeiten, die wei-
terentwickelte Instrumente boten.
Erster beließ das Thema der Fantasia
in F im oberen Bereich und untermal-
te es mit vielen schnellen Läufen in
der Tiefe.

Kräftige, lang gezogene Töne vom
Basso Continuo setzten zusätzliche
Akzente. Van Noordt reizte bei den
vertonten Versen des Psalm 24 weite-
re Klänge aus und spielte mit Forte-
piano, was vorher nicht so leicht zu
bewerkstelligen war. Hier ließ der Or-
ganist einem zarten Beginn kräftiges,
hohes Blech folgen. Sehr schnell ging
es von den registrierten Barocktrom-
peten erneut zurück zu sanften Flö-
tentönen. Der Choral am Ende war in
seinem Fortissimo würdiger und hin-
reißender Abschluss der Orgelmati-
nee.

Fabio Ciofini war beim Orgelsommer in der Landsberger Stadtpfarrkirche Mariä
Himmelfahrt. Foto: Christian Rudnik


